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Zemma rucka – Zemma heba
Editorial

Liebe Leserinnen 
und liebe Leser.

Das „Zemma rucka“ und 
der Zusammenhalt sind 
in Zeiten wie diesen eine 
große Qualität und das 

ak tu elle Motto dieser Jupidu-Ausgabe. 
Ab  seh  bar stellen die kommenden Monate 
wei ter hin eine sehr große Herausforderung 
an uns alle dar. Mit gemeinsamer Kraft und 
Hil fe, Professionalität und Strategie und 
ei ner Por tion Glück werden wir hoffentlich 
er neut alles was kommt meistern! 

Unser Kuratorium hat mit Harald Sonder-
egger einen neuen Obmann und mit 
Veronika Marte und Markus Comploj zwei 
neue Mitglieder erhalten. Gerne lassen 
wir sie im aktuellen Heft selbst zu Wort 
kom   men. Das ehrenamtliche Engagement 
die  ser Persönlichkeiten ist von großer Be-
deu  tung für die Zukunft der Stiftung Jupi-

dent und ein Zusammenhalt, der uns auch 
au ßen stärkt. Weitere Partner sorgen da-
für, dass wir unserem Auftrag – der best-
mög    lichen Begleitung unserer Kinder und 
Ju   gend  lichen – nachkommen können. So 
ha   ben wir z.B. dem Fachstab für Inklusion, 
Di  ver  si  tät und Sonderpädagogik in dieser 
Ju pi   du Raum zur Präsentation gegeben. 

Mit Corona bedingten Einschränkungen 
aber dennoch großer Freude eröffneten 
wir das Haus 5 und erlebten die Weihe 
der Kapelle durch Bischof Benno Elbs. 
Ein herzliches Dankeschön an alle, die 
zur Umsetzung von diesem gelungenen 
Pro jekt beigetragen haben! Viele weitere 
Ak ti vi täten und Neuigkeiten aus den 
verschiedenen Bereichen haben wir in 
die ser Jupidu-Ausgabe festgehalten. Wir 
blick en erfreulicherweise auf einen mit 
vie len Aktivitäten und Ereignissen posi-
tiv gefüllten Sommer und Frühherbst zu-
rück: Ausflüge und Schatzsuchen, Fahr ten 

mit dem Wälderbähnle und Hütten tage, 
Sinneserfahrungen und Kino, die Be geg-
nung mit Huskys und beflügelnde Wan de-
run gen. Das wichtige Zu sam men rücken in 
Form von Vernetzung und Aus tausch fand 
und findet weiterhin statt. 

Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern 
span nende, aufschlussreiche Einblicke in 
den Alltag unserer Bereiche. Ein Dan ke-
schön allen Unterstützenden und Spen den-
den, ein herzliches Willkommen unseren 
neu en Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 
Und allen generell ein „Gesund bleiben“ – 
schaut auf Euch!

Ihr Manfred Ganahl | Geschäftsführer

P.S. Die Zeiten sind besonders und Weih
nach ten steht bald vor der Tür. Wir freuen 
uns mehr denn je über Spenden, die für Son
der projekte verwendet werden und un se ren 
Kindern und Jugendlichen zugu te kommen.
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Das Kuratorium ist jenes Gremium, welches 
das Vermögen der Stiftung verwaltet, den 
Jah  res   abschluss genehmigt und Verträge 
be  schließt. Die Kuratoriumsmitglieder 
agie ren im Bedarfsfall rasch, flexibel und 
da   durch effizient. Vor allem jedoch enga-
gieren sie sich ehrenamtlich. Dafür ein 
herz    liches Dankeschön! Wir haben drei 
Mit   glie  der über ihre Beweggründe sich bei 
uns zu engagieren interviewt.

Harald Sonderegger 
ist Präsident des Vorarlberger 
Landtags und neuer Obmann 
unseres Kuratoriums.

Harald Sonderegger
Unsere neuen Kuratoriumsmitglieder im Interview

Jupidu: Was waren Ihre Beweggründe, 
sich im Kuratorium der Stiftung zu 
engagieren?

Harald Sonderegger: Ich wurde vor einer 
kleinen Ewigkeit, also vor über 20 Jahren 
vom damaligen Direktor Franz Lümbacher 
an   ge  sprochen, ob ich mir nicht vorstellen 
kön  nte, in das Kuratorium der Stiftung Jupi  -
dent einzusteigen. Ich war damals Bür ger -
meister in Schlins und als quasi „Hei mat -
bür ger meister der Stiftung“ gab es na tü r lich 
viele Berührungspunkte mit der Gemeinde.

Jupidu: Ihre Aufgaben im Kuratorium 
sind?

Harald Sonderegger: Ich bin damals als 
ein  faches Kuratoriumsmitglied auf ge nom-
men worden und war bald mit der Ende 
der 90iger Jahre nicht einfachen Situation 
rund um den Sennhof und einer un ver-
schul det schwierigen finanziellen Lage 
der Stif tung konfrontiert. Gleich zeitig 
stan  den ers te Sanierungen ins Haus und 
un ser Auf trag geber, das Land, wünsch-
te sich auch Anpassungen im bis he ri gen 
 Leis tungs portfolio. Gemeinsam (Ku ra to-
rium, Ge  schäfts  führung, Mitar bei terinnen 
und Mit  ar bei ter) haben wir diese He  raus-
for  de  run gen angenommen und im Laufe 
der Jah re schrittweise – wie ich glau be 
durch  aus erfolgreich – abgearbeitet und 
sind na tür lich immer noch dran. Nach ei ni-
gen Jah ren wurde ich dann zum Ob mann-
stell  ver tre ter und in diesem Frühjahr zum 
Ob mann des Kuratoriums bestellt.

Jupidu: Sie sind als Landtags
präsident sehr eingespannt – bleibt 
noch Zeit für das Kuratorium?

Harald Sonderegger: Natürlich nimmt mich 
meine jet zige Funktion genauso wie meine 
frü he ren Funktionen als Bürgermeister, 
Ge meinde ver bandspräsident und Re gie-
rungs mitglied zeitlich sehr in Anspruch. 
Aber, wenn man etwas gerne macht und 

man das Gefühl hat und auch ver mit telt 
be kommt, dass man mit seinem ehren amt-
lich en Beitrag auch einiges zur positiven 
Ent wick lung der Einrichtung beitragen 
kann, dann nimmt man sich die Zeit gerne. 
Man be kommt ja auch sehr vieles zurück.

Jupidu: Was gefällt ihnen an der 
Stiftung Jupident besonders?

Harald Sonderegger: Ich finde, die Stiftung 
Ju pi dent mit all ihren Einrichtungen und 
An ge boten gibt gerade den Kindern und 
Ju gend lichen, mit denen es das Schick sal 
nicht so gut gemeint hat, Halt, Sta bi li tät 
und Geborgenheit. Das Wohl des Kin des 
in seiner Einzigartigkeit und mit seinen 
spe zi fischen Bedürfnissen steht im Vor-
der grund. Dabei mithelfen zu dürfen, dafür 
auch einen stabilen or ga ni sa to rischen und 
letzt end lich auch finan ziel len Rah men 
sicher zu stellen, ist eine wun der ba re Auf-
ga be, der ich mich gerne stelle.

Jupidu: Wo sehen Sie die Stiftung  
in 10 Jahren?

Harald Sonderegger: Bis dahin werden 
wir hoffentlich alle größeren Sa nie rungs-
schritte abgeschlossen haben. Wir wer den 
auch in 10 Jahren für das Land ein ver läs-
s lich  er Auftragnehmer sein, der seine er-
hal te nen Aufträge im Kinder- und Jugend-
hilfe bereich sowie im Bereich der Reha zur 
volls ten Zufriedenheit erfüllt. Wir werden 
uns in unserer Arbeit auch weiterhin an 
den neuesten fachlichen Erkenntnissen 
ori en tieren und auch die Schulträgerfrage 
hoffent lich gut gelöst haben. Dann wird 
Ju pi dent auch in 10 Jahren noch sein, was 
es heute bereits ist: Ein ganz besonderer 
Ort, an dem sich Kinder, deren Eltern, die 
Mi tar beiterinnen und Mitarbeiter und auch 
un se re Besucher willkommen und an ge-
nom men fühlen; ein Ort, an dem viel für 
ein ge lingendes Miteinander geleistet wird!

Herzlichen Dank für das Gespräch!
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Veronika Marte

Veronika Marte 
ist Abgeordnete zum Vorarlberger 
Landtag, Stadträtin für Kinder, 
Familie, Jugend in Bregenz und 
Obfrau des Familienbundes Vor
arlberg. Wir begrüßen sie herzlich 
als neues Kuratoriumsmitglied und 
stellten ihr einige Fragen zu ihrem 
Engagement für die Stiftung.

Jupidu: Was waren Ihre Beweggründe, 
sich im Kuratorium der Stiftung zu 
engagieren?

Veronika Marte: Auf Grund meiner poli ti-
schen Tätigkeit als Bregenzer Stadträtin 
für die Bereiche Kinder und Jugend habe 
ich mich sehr darüber gefreut, als man 
mich gefragt hat ob ich mich engagieren 
möch  te und es war für mich ganz klar „ja“ 
zu sagen.

Jupidu: Ihre Aufgaben im Kuratorium 
sind?

Veronika Marte: Im Kuratorium werden die 
ver schie densten Dinge beraten und be-
sproc hen, ich glaube es ist wichtig, dass 
Per   so  nen aus den unterschiedlichsten Be-
reich en im Kuratorium vertreten sind, jeder 
kann so seine Erfahrungen und Ideen mit-
ein bringen und gemeinsam soll dann das 
Bes  te umgesetzt werden.

Jupidu: Ist Ihr pädagogischer Back
ground für die Arbeit im Kuratorium 
hilfreich?

Veronika Marte: Ich denke, dass meine 
Ausbildung an der Pädagogischen Hoch-
schule und meine Erfahrungen sowohl in 
der Volksschule, der Son der schule und 
auch das Arbeiten in ei ner Be rufs vor be rei-
tungs    klasse mit Ju gend lichen mir absolut 
zu  g u te kommen. Bei mei ner Arbeit als Leh-
re  rin hatte ich auch immer wieder mit der 
St if  tung Jupident zu tun, auch hatten wir 
im  mer wieder Schülerinnen und Schüler 
vom Jupident.

Jupidu: Sie sind politisch intensiv 
in der Landeshauptstadt Bregenz 
engagiert – hat ihre Tätigkeit 
thematisch Einfluss auf das 
Kuratorium?

Veronika Marte: Die Aufgaben sowohl 
in der Stadt als Stadträtin, als auch als 
Land tagsab ge ordnete beinhalten meine 
The men bereiche, ich denke man profitiert 
hier ge gen seitig und man sollte es als 
positives Netz werk sehen, bei welchem 
immer die Kin der und Jugendlichen im 
Vor der grund ste hen. Schön ist es, wenn 
Syner gien und neue Projekte gemeinsam 
ent ste hen kön nen!

Jupidu: Was gefällt ihnen an der 
Stiftung Jupident besonders?

Veronika Marte: Die Stiftung ist sehr per-
sönlich und herzlich geführt, die Stim-
mung und das Klima in den Häusern ist 
po sitiv und auch der Umgang miteinander 
ist wert schätzend.

Jupidu: Wo sehen Sie die Stiftung in 
10 Jahren?

Veronika Marte: Die Stiftung wird eine 
noch wichtigere Rolle spielen, denn die He-
raus forderungen und un ter schied lichs ten 
Be dürf nisse der Kinder und Jugendlichen 
gilt es positiv und familiär zu begleiten. 
Die Stiftung Jupident vermag es diesen 
Kin dern und Jugendlichen ein schönes und 
familiäres Umfeld zu bieten und sie zu be-
gleiten!
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Markus Comploj

Markus Comploj 
ist seit Jahresbeginn 2020 alleiniger 
Geschäftsführer der Getzner, Mutter 
& Cie. GmbH & Co.KG und ebenfalls 
neues Kuratoriumsmitglied.

Jupidu: Sie sind auch Spartenobmann 
der Industrie  bleibt noch Zeit für 
das Kuratorium?

Markus Comploj: Ich habe das Glück, dass 
ich mit sehr vielen guten und engagierten 
Mit ar bei tern zusammenarbeite. Sei das 
bei Getz ner, in der Wirtschaftskammer 
oder auch hier im Jupident. Wenn der In -
for  ma   tionsfluss stimmt und die Ent schei-
dungs grund lagen gut und nach voll zieh bar 
vor be rei tet sind, geht sich solch ein En ga-
ge ment gut aus. An dieser Stelle be danke 
ich mich bei den Mitarbeitern und vor 
allem bei Manfred Ganahl für sei nen un er-
müd lichen Einsatz.

Jupidu: Was gefällt Ihnen an der 
Stiftung Jupident besonders?

Markus Comploj: Die permanente Wei ter-
ent wicklung des Angebots und die „state 
oft the art“ Leistungen für die betreuten 
Kin der und Jugendlichen. Hier ist der so 
hoch  ge lobte „Vorarlberger Weg“ nicht nur 
eine Floskel. Herzlichkeit, Engagement und 
Wohl befinden sind gelebte Werte und wer-
den durch die wunderschön renovierte und 
er weiterte Infrastruktur untermauert.

Jupidu: Wo sehen Sie die Stiftung in 
10 Jahren?

Markus Comploj: Die Schnelllebigkeit unser 
Zeit die derzeitigen Herausforderungen mit 
der aktuellen Pandemie die uns v.a. im 
so zia len Bereich noch lange beschäftigen 
wird und die immer unverbindlichere Le-
bens  einstellung von teilen unserer Be völ-
ke rung werden uns auch im Jupident sehr 
be schäftigen. Ich erwarte mir, dass wir 
den eingeschlagenen resilienten Weg wei-
ter ge hen und weiterhin unsere Werte le-
ben. Unser Anspruch ist nicht nur eine der 
äl  tes ten Sozialeinrichtung des Landes zu 
sein, sondern auch eine Vorreiterrolle ein-
zu nehmen.

Jupidu: Was waren Ihre Beweggründe, 
sich im Kuratorium der Stiftung zu 
engagieren?

Markus Comploj: Eine funktionierende Ge-
sell schaft benötigt für alle Mit men schen 
eine entsprechende Um ge bung, ei nen 
res pekt vollen Umgang un te rei nan der und 
ein sinn stiftendes Han deln. Als ver ant wor-
tungs voller Bürger und Un ter nehmer ist 
man in der Pflicht, die sen 360° Blick zu 
ha ben und auch zu le ben. Ausnahmslos je-
des einzelne Kind in un serer Gesellschaft 
hat das Recht, in ei ner geborgenen und 
för dern den Um ge bung aufzuwachsen. Ich 
habe mich schon in meiner Jugend als Be-
treu er im Fe rien la ger Schönenbach des 
Vor arlberger Kin der dorfs über viele Jahre 
en ga giert. Hier mit zu  ar b  eiten ist sehr 
sinnstiftend.

Jupidu: Ihre Aufgaben im Kuratorium 
sind?

Markus Comploj: Die Aufgaben sind sehr 
viel schichtig. Die Satzung der Stiftung re-
gelt sehr viel. Ich vertrete den Bezirk Blu-
denz und bilde den Kontakt zur Vor arl ber-
ger Wirtschaft. Wir werden bei wich ti  gen 
Ent schei dungen zu Rate gezogen, un  ter-
stüt zen die Geschäftsleitung bei schwie  ri-
gen Pro zes sen, verwalten die Fi nan zen und 
prüfen den Jahresabschluss. 
 

Jupidu: Die Stiftung und ihre Familie 
haben eine gemeinsame Geschichte?

Markus Comploj: Die Firma Getzner und 
dort v.a. die Eigentümerfamilien Gassner 
ha ben eine langjährige Geschichte und 
ei ne enge Beziehung zum Jupident. Ein 
En  ga ge  ment für den Stiftungsauftrag wie  -
der  spiegelt auch den Familienkodex un-
se res Familienunternehmens. Mit die ser 
Ein  stel lung sind wir als ältestes In dus trie-
un  ter  neh men Vorarlbergs bisher sehr gut 
gefahren.
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Neues Kuratorium

 

Beiräte
• Pfarrer Teo Fritsch (Gemeindepfarrer  

in Schlins)
• Mag.a Elisabeth Schneider-Fink (Leiterin 

der Abteilung Soziales  
der Stadt Dornbirn)

• Dr. Sabine Hartmann (Fachärztin  
für Kinder- und Jugendpsychiatrie)

• Dr. Andreas Huber (Notarpartner  
in Feldkirch)

• Mag. Günter Schöch (Ökonom)
• Ing. Markus Comploj (CEO Getzner, 

Mutter & Cie GmbH & Co. KG)
• Veronika Marte, BEd (Landtags-

abgeordnete, Landesvorsitzende 
Vorarlberger Familienbund)

Die Jahreshauptversammlung 
mit Wahl konnte am 25.06.2020 
duchgeführt wer den. Hier die 
Aufstellung des neuen Ku ratoriums:

Mitglieder
• Obmann Mag. Harald Sonderegger 

(Landtagspräsident) 
• Obmann Stellvertreter BM Klaus 

Baldauf (Geschäftsführer der Firma 
Nägele Wohn- und Projektbau GmbH)
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Eröffnung Haus 5 und Kapelle

Raum wird von der juki sowie von den 
Schu len als Bewegungs- und Turn-Raum 
ge nutzt, ist aber auch für Schulungen, Sit-
zun gen oder andere Veranstaltungen gern 
ge bucht.

Im Keller der Kirche wurde ein gut aus ge  -
stat  t e tes Kreativatelier eingerichtet, wel- 
ches sehr gut angenommen wird. Im vor -
der s  ten Teil des Kirchenschiffes ist die 
wun der schöne, erneuerte Kapelle an ge  - 
sie delt. 

Kuratoriumsobmann dankt
Auch Landtagspräsident Harald Sonder-
egger und die Landesrätinnen Katharina 
Wies flecker und Martina Rüscher die zur 
Wei he des „Haus 5“ und der Kapelle dabei 
wa ren befanden: „Ein rundum gelungenes 
Pro jekt, von dem die Stiftung und vor allem 
die Kinder und Jugendlichen profitieren!“ 
In sei ner Funktion als Kuratoriumsobmann 
dank te Harald Sonderegger dem Land Vor-

Am 18. September wurden unsere 
erneuerten Räumlichkeiten im Haus 5 
sowie in der Kirche nach einjähriger 
Sanierungsphase feierlich eröffnet 
und durch Bischof Benno Elbs 
geweiht.

Bereits im Mai waren die Eröffnungsfeier 
sowie ein Tag der offenen Tür geplant, 
diese mussten wir dann aufgrund von 
Coro na verschieben. Leider konnten wir die 
Feier lich keiten auch im September nicht 
wie geplant durchführen. Da es uns aber 
wich tig war, die erneuerte Kapelle wieder 
zu weihen, führten wir die Eröffnung und 
Wei he in kleinem Rahmen durch. 

Neue Funktion
Im Haus 5 sind neben der juki-Kinder be-
treu ung neue Büro-, Therapie- und Be-
sprech ungs  räume entstanden. Ein Teil der 
ehe ma li gen Kirche wurde zum Be we gungs-
raum adap tiert. Dieser große und helle 

arl berg, das knapp 50 Prozent der Kosten 
ge tra gen hat. Die andere Hälfte wurde aus 
EU-Fördermitteln bestritten. Er dankte da-
rü  ber hinaus dem Generalunternehmer 
plan  DREI und allen ausführenden Un ter-
neh men sowie deren Mitarbeitenden.

Wir freuen uns sehr über die tollen neu en 
Räumlichkeiten, welche ein großer Ge winn 
für unsere Mitarbeiterinnen und Mit ar-
beiter, aber vor allem für die von uns be-
treuten Kinder und Jugendlichen sind. Ein 
herzliches Dankeschön an alle, die zur 
Umsetzung von diesem gelungenen Pro-
jekt beigetragen haben. Wir hoffen, es gibt 
bald eine Gelegenheit, euch unser sa nier-
tes Haus 5 und die Kapelle zu präsentieren. 

In der Zwischenzeit findet ihr auf 
unserer Homepage www.jupident.at 
einen kurzen Film zur Eröffnung. 
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Charity

Auch heuer organisierte der Golfclub 
Montfort Rankweil wieder eine 
9LochCharitySerie zu Gunsten der 
Stiftung Jupident. An fünf Turnier
tagen im September und Oktober 
durften begeisterte GolfSpielerinnen 
und GolfSpieler ihr Können unter 
Beweis stellen. Insgesamt nahmen 
328 GolfBegeisterte am Turnier teil. 

Die Firma Nägele Wohn- und Projektbau 
GmbH übernahm in diesem Jahr die 
Rolle des Hauptsponsors. Klaus Baldauf, 
Geschäftsführer von Nägele Wohn- und 
Projektbau überreichte beim Finale am 21. 
Ok tober 2020 die Spende in der Höhe von 

€ 33.333,- für die Stiftung Jupident. Dieser 
überaus großzügige Betrag setzt sich aus 
Beiträgen der Lochpaten und Sponsoren, 
dem Verkauf von Tombolalosen sowie den 
Beiträgen der Turnierteilnehmerinnen und 
Turnierteilnehmer zusammen. Durch diese 
Spende wird den Kindern und Jugendlichen 
der Stiftung Jupident therapeutische 
Unterstützung ermöglicht.   

Vielen Dank an den Golfclub Montfort 
Rankweil, an die Firma Nägele Wohn- und 
Projektbau, allen Sponsoren und Loch - 
pa ten sowie den Turnierteilnehmerinnen 
 und Turnierteilnehmern für ihren groß ar  - 
 ti gen Beitrag! 

GolfTurnier zugunsten 
der Stiftung Jupident
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Vielen Dank für die großzügige Unterstützung! 
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Berufsvorschule

Blickwinkel

Fotografie und Videodreh –
das gibt es im neuen Wahlpflichtfach 
an der Berufsvorschule. 

Dieses Schuljahr dürfen die Smartphones 
mit in den Unterricht und es heißt: Knipsen, 
was das Zeugs hält! Dank den großzügigen 
Spen dern haben wir zudem noch einige 
Digital kameras zur Verfügung. Herzlichen 
Dank! 

Wir lernen welche Funktionen ein Foto-
appa rat hat sowie die Basics, wie ein opt i-
ma les Bild entsteht. Anhand des zen tralen 
The mas Corona wurden nicht nur die Hy-
gie ne regeln und Abstandsregeln ver bild-

licht, sondern auch die Wirkung un se rer 
Mi mik mit Mund-Nasen-Maske gezeigt. 
Ziel war es unter anderem spie le risch ein 
schö nes Porträtbild zu kreieren und ohne 
Wor te etwas zu erzählen. Weitere Pro jekte 
sind noch in Planung. 

Während eine Gruppe sich nur mit Fo to-
gra fie beschäftigt, wird mit der zweiten 
Gruppe ein Video gedreht. Hier soll ein 
Kurz film über den Schulalltag, die BVS und 
alles was es ausmacht, dass es den Schü-
lern hier gut gefällt entstehen. 
In den letzten Wochen wurde schon man-
ches erarbeitet, was wir mit Stolz an den 
Wänden der BVS präsentieren.
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Heilpädagogischer Kindergarten

Unser neues Sensu Mobile

Wir ahnten dabei noch nicht, wie viele 
Mög lich keiten uns das sogenannte Sensu 
Mobile bietet. Daher meldeten wir uns bei 
Martin Dünser, einem Gründer des Sensu 
Mobile, der bereit war uns eine Ein schu lung 
in dieses einzigartige Möbel stück zu geben. 

Martin Dünser erklärte uns am Anfang, 
dass es sich hier um einen riesigen Mata-
dor-Kasten handelt, bei dem es unzählige 
Mög   lich  keiten gibt. Beim Zusammen-
bau en be merk ten wir schnell, dass er 
da mit recht hatte. Es gibt Stufen, die 
aus  zieh  bar sind, ein Fach beinhalten 
und als Bühne ver wen det werden kön-
nen, ein Gerüst, bei dem die Randteile 
un  ter   schiedlich versetzt sind, sodass   
ein Vor hang befestigt, Platten eingespannt 
oder ein Klangspiel aufgehängt werden 
kann. Dazu gehört jede Menge Material  

wie Stäbe, Buchstaben- und Zifferntafeln, 
Tücher, bunte Holzdübel, Rollbretter, 
Schnü    re, etc. welches sich vielseitig ein-
setzen lässt. 

So wird das Sensu Mobile zur großen Büh-
ne für Theater, zur riesigen Kugelbahn, zur 
Fühlstraße, zur Stecktafel, zur Seilbahn, 
zur Rechenstation, zum Rollenspielbereich, 
zur Höhle, zur Erzählecke,… Das Sensu 
Mo bile wird von unseren Kindern sowie 
Päda go ginnen gerne genutzt, da es sich 
schnell und flexibel auf unterschiedliche 
An for de rungen anpassen lässt. Wir möch-
ten uns hiermit nochmals bei der Lan-
des schule Jupident für dieses Ge schenk, 
sowie bei Herrn Dünser für die aus führ-
liche Einführung bedanken. 

http://www.sensumobile.at/

Im September haben wir von der 
Landesschule Jupident ein großes 
Möbelstück mit jeder Menge Kisten 
voller Material bekommen. 
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Zusammenrücken in Zeiten wie diesen
Jugendwohngruppe 3b

Für uns bedeutet 
Zusammenrücken
trotz der besonderen Zeiten,  
auch den Kontakt 
zu anderen Wohn gruppen 
zu pflegen.

Daher veranstalteten wir einen  Kino abend 
unter Einhaltung der aktuellen Maß   nah-
men. Da dies ein voller Erfolg war, planen 
wir einen monatlichen Kino abend, zu dem 
wir gerne wieder ein   laden wer  den. Der 
Film „Bohemian Rhap  so dy“ über Queen-
Leadsänger Freddy Mer cury ist bei allen 
Jugendlichen gut an ge  kom men.
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Cafécito in CoronaZeiten
Berufsvorschule

Da der Besuch in unser Schulcafé 
Coronabedingt derzeit leider nicht 
möglich ist, haben wir von der BVS 
einen Lieferservice installiert. 

Unsere selbstgemachten Köstlichkeiten 
stellen wir wie üblich in der Schulküche 
her, der Verkauf findet nun aber direkt 
vor Ort statt. So führt unsere Tour am 
Don ners tag vormittag vom Ver wal tungs-
gebäude über das neu sanierte Haus 5 zu 
den einzelnen Wohngruppen. Die Schü   -
ler  i n  nen und Schüler präsentieren da bei 
die Kuchen, richten Snacks auf Teller und 
füllen Smoothies ab. Wir hof fen, dass 
wir auch weiterhin so viele Ju pi-Mit ar-
bei ter in nen und Mitarbeiter zu un se  ren 
Stamm gästen zählen dürfen und be dan-
ken uns außerdem hiermit sehr herz  lich 
für die rege Teilnahme an un se rer Um-
frage.  Ei ni ge dort angeführten Ver bes  se  -
rungs   vor schlä ge werden wir gleich um-
set  zen, die Rückmeldungen wer den auch 
direkt mit den Jugendlichen be sprochen 
und er mög lichen so einen un mittel baren 
Umgang mit Kritik. 

Vielen Dank!

Wofür würdet ihr den Service des Cafésito buchen?

Bereichstreffen

Teamsitzungen

Lieferserve

Klausurtage

Fortbildungen

Privatfeiern

Andere

 Anzahl Teilnehmer/innen: 30

 Bereichstreffen: 14 (46,7%)

 Teamsitzungen: 10 (33,3%)

 Lieferservice: 13 (43,3%)

 Klausurtage: 16 (53,3%)

 Fortbildungen: 12 (40%)

 Privatfeiern (Catering, Buffets): 12 (40%)

 Andere: 2 (6,7%)

Bewerte die Zufriedenheit mit den Angeboten des Cafésito

Anzahl Teilnehmer/innen: 32

 Kuchen 1x 3,13 1x 3,13 29x 90,63 1x 2,90 0,40

 Würziges 1x 3,13 2x 6,25 26x 81,25 3x 2,86 0,44

 Getränke/Smoothies 1x 3,13 2x 6,25 27x 84,38 2x 2,87 0,43

 Preis/Leistung 1x 3,13   29x 90,63 2x 2,93 0,37

wenig zufrieden zufrieden sehr zufrieden nicht beurteilbar
 (1) (2) (3) (0)
  %  %  %  Ø 
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Jugendwohngemeinschaft Rankweil

Corona ein Schnippchen geschlagen Rehe am 
JuKiSpielplatz

In Zeiten von Corona ist wirklich alles an-
ders. Auch unser Gruppenabend im Ok to-
ber konnte nicht wie geplant statt finden. 

Eigentlich stand ein gemeinsamer Kino-
besuch auf dem Programm. Aufgrund 
von verschärften Maßnahmen wurde 
das Programm jedoch so reduziert, dass 
unsere Pläne zunichte gemacht wurden.

Allerdings traf diese Nachricht auf sehr 
flexible und ideenreiche Jugendliche. 
Kurzerhand wurde nämlich entschieden, 
den Kinoabend einfach in der WG statt-
finden zu lassen. Gemeinsam wurde ein 
kinoreifes Soundsystem mit Mega boxen 
von unserem hauseigenen Techniker 
(Michael) an den Fernseher an ge schlo ssen, 
aus reichend Platz für alle geschaffen und 
ein passender Film aus gewählt. 

Dann machten wir uns ans größte Problem 
des Abends: Pizzas bestellen – mit der 
Aus wahl war das nämlich gar nicht so 
ein fach! Doch nach einer einwandfreien 
Über gabe verspeisten wir unser Festmahl. 
Da nach konnte unser ganz privates und co-
ro na freies Kinovergnügen starten (manche 

Jugendlichen hatten sogar noch Platz für 
Snacks in ihren Bäuchen). Es war ein fei-
ner und zugleich spannender Gruppen-
abend, welcher gut zeigte, dass sich die Ju-
gend lichen von Corona nicht un ter krie gen 
lassen und dem Virus einfach ein Schnipp-
chen schlagen.

Hier noch ein paar Statements 
unserer „WGKinoBesucher“: 

Wiktoria: Es ist immer schön, einmal im 
Monat gemeinsam etwas zu machen!

Murat: Mir wäre am liebsten, wenn der 
Gruppenabend gleich zwei Mal im Monat 
stattfinden würde.

Nena: Ich fand den Film, den wir 
angeschaut haben, witzig. Ich freue mich 
schon auf die nächsten Gruppenabende. 

Michael: Mit einem größeren Fernseher 
hätte es noch mehr Spaß gemacht!

Namuunaa: Mir hat es gefallen, dass alle 
zusammengesessen sind, gelacht haben 
und wir es gemütlich hatten. 

... wenn`s ruhig wird beim Spielplatz 
hinter dem Haus 5. :)
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Rehe am 
JuKiSpielplatz

Aus der Not eine Tugend
Projekt: Reinigung

Berufsvorschule

Aufgrund einiger (un)glücklicher 
Umstände (Aushilfe der BVS  
Schülerinnen und Schüler in  
der Wäscherei, aktuelle Corona 
Situation, bereichs übergreifende 
Zusammen arbeit) entstand die 
Idee, ein  PilotPro jekt zum Thema 
Reinigung zu starten. 

Gemeinsam mit den Jugendlichen und 
un  se rem starken Partner – Martin Halb-
rainer vom Reinigungsfachmarkt Dornbirn 

– werden wir im kommenden Schuljahr 
 im mer wieder über die Entwicklungen und 
Fort schritte berichten. Der gemeinsame 
Start hat bereits stattgefunden, sowohl 
die Jugend lichen als auch alle Beteiligten 
sind bis dato begeistert. Wir haben unser 

„Objekt“ (Bewegungsraum, Kapelle und 
Maler atelier) besichtigt und uns wäh rend 
des Rundganges viele Fragen zur Reinigung 
und Pflege gestellt. Bei der Vor stellungs-

runde wurden schon wichtige Fragen zum 
Thema Desinfektion beantwortet und wir 
wer den die neuen Vorschläge so gut wie 
möglich im Schulalltag umsetzen. Welche 
Ausrüstung wir wofür benötigen und wie 
wir fachlich richtig damit umgehen, wer-
den unsere nächsten Themen sein, auf 
die Tipps und Tricks von Martin freuen wir 
uns besonders. Ziel ist es, am Ende des 
Projektes ein Zertifikat über unsere ge-
won ne nen Kenntnisse zu erhalten und in 
eine gemeinsame längerfristige „saubere“ 
Zu kunft zu blicken.
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Zusammen Sinne erfahren Eine Fahrt in 
die Vergangenheit

Jugendwohngruppe 4b Kindertagesgruppe Rankweil

sich konzentriert und interessiert dieser 
Sache. Zum Abschluss gab es noch einen 
klei  nen Barfußweg mit unterschiedlichen 
Ma    te  ria  lien und den Fragen: „Was fühlen 
mei  ne Füße? Kenne ich das? Mag ich das?“ 

Abgerundet wurde dieser „Sinnes nach mit-
tag“ mit einem leckeren Cocktail. Die ser 
Nach mittag ermöglichte es uns, sich be-
wusst mit den verschiedenen Sin nen aus-
ei   nander zu setzen und machte uns ei ne 
Menge Spaß. 

In einer Zeit wie dieser fanden 
wir es sinnvoll einige Stunden die 
Smartphones mit all der Nachrich ten
flut beiseite zu legen und haben uns 
einen Nachmittag lang bewusst mit 
den verschiedenen Sinnen befasst.

Dazu erstellten wir einen kleinen Parcours 
mit vier Stationen. Bei jeder Station konnte 
mit verbunden Augen herausgefunden 
wer  den: „Was höre, taste, rieche und 
schmecke ich?“. Die Jugendlichen stellten 

An einem Mittwoch im August 
waren wir im Bregenzerwald. Wir 
sind mit dem Wälderbähnle in die 
Vergangenheit gereist. 

Das Wälderbähnle war laut und hat 
gestunken. Während der Fahrt haben wir 
von dem Schaffner erfahren das man die 
Dampflock mindestens vier Stunden vor-
heizen muss, bevor sie den Fahrbetrieb 
aufnehmen kann. Uns allen hat das sehr 
viel Spaß gemacht. 

Bastian B.
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Kindertagesgruppe Rankweil Kinderwohngruppe Schlins 2

„Zamrucka“ bedeutet ...

Ricardo: „Wenn man Freundschaften ver
stärkt. Es kann auch heißen, dass eine Be
zie hung entsteht.“

Aron: „Peer und ich haben eine gute 
Freundschaft und im Sommer sind wir im 
Walgaubad zusammengerückt und vom 
Sprungbrett ins Wasser gesprungen.“

Peer: „Wir haben im Sommer mehr zu sam
men gearbeitet. Mein Wunsch wäre, dass 
wir noch enger zusammenrücken und kei
ne Streitereien haben. Ich vermisse den 
Grup pen  urlaub, denn dort rücken wir auch 
im  mer mehr zusammen.“

Norbert: „Ich bin im Sommer mit mei nem 
Freund aus Nenzing näher zu sam men ge
rückt und habe ihn oft besucht.“

Marc: „Am Anfang, als ich neu in der WG 
war, da sind wir im Mountain Beach ge
wesen und es hat mir so gut gefallen, dass 
ich mich in der WG gleich wohl gefühlt ha
be.  Da bin ich mit der Gruppe ein Stück zu
sam  men  gerückt.“

Bianca: „Wir sind im Sommer auf die 
Mond spitze gewandert und als Gruppe 
zu sammengerückt, weil wir uns alle ge gen
seitig motiviert haben, damit es alle auf 
den Gipfel schaffen.“
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 Kinderwohngruppe Schlins 3

Abenteuer 
in den Bergen

Auch dieses Jahr konnten die Kinder 
und Jugendlichen der KWG 3 ein 
tolles Abenteuer erleben. Zum 
zweiten Mal ging es diesen Sommer 
in die JupidentHütte in Latschau.  

• Erlebnisweg Litzbach

• Mit den Rutschen sausten wir den Berg hinunter.

• Mit Höchstgeschwindigkeit ging es mit dem Alpine Coaster von Latschau hinunter nach Vandans.

Die vier Tage standen im Sinne der 
vier Elemente – wir konnten gute 
Bergluft schnuppern, am Feuer 
Marsh mallows grillen, Wasserspiele 
entdecken und in der Natur wandern.
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• Golmi‘s Forschungspfad

• Hüttengaudi

• Einkehrschwung

Alles Gute hat ein Ende –  
die Urlaubstage waren sehr schön 
und wir freuen uns schon auf die 
nächsten Abenteuer.
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Zur Eröffnung des Schuljahres durften 
wir im Rahmen des Elternabends Frau 
Mag. (FH) Cornelia Lang, Referentin 
des Katholischen Bildungswerks, im 
Lern und Sprachraum begrüßen. Das 
Katho lische Bildungswerk bietet in 
ganz Vorarlberg Bildungs veran stal
tungen und Fachvorträge zu unter
schied lichen Themen an.

Lern und Sprachraum

Elternbildung: Smartphones, Tablets & Internet

Mit ihrem Vortrag zum Thema „Smart pho-
nes, Tablets, Internet: Wie kön nen Familien 
da mit umgehen?“ traf Frau Lang den Nerv 
der Zeit. Denn be son ders auf Kinder und 
Jugendliche üben Me dien oft eine große 
Fas zi nation aus. Mit leicht verständlichen 
Bei spielen aus dem Alltag führte die Re-
ferentin die Eltern an das Thema heran. Zu-
sätz lich stellte sie den Eltern ver schiedene 
Hand lungsmöglichkeiten zur Verfügung. 
Un ter anderem wurden fol gen de Fragen 
be handelt:

• Wo bewegen sich junge Menschen im 
Internet und was gibt es zu beachten? 

• Smartphones: Wie können Regeln für 
die Familien gefunden werden?

• Wie können Eltern die Mediennutzung 
ihrer Kinder begleiten, auch wenn der 
eigene Wissenstand nicht sehr hoch ist?

Der Vortrag fand bei den Eltern vom Lern 
und Sprachraum großen Anklang. Wir 
bedanken uns an dieser Stelle beim 
Katholischen Bildungswerk sowie bei 
Frau Mag. (FH) Cornelia Lang für den 
gelungenen Vortrag.
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Kinderwohngruppe Schlins 4

Wanderung mit Huskys – ein gruppenstärkender Vormittag

Side Fact: Wusstet ihr, dass Huskys 
von ihrer Abstammung her dem  
Wolf näher sind als jede andere 
Hunde rasse?

Diese Tatsache machte unseren Ausflug 
zum „Husky Toni“ noch spannender. Als 
wir an  ka men, begrüßte uns „Husky 
Toni“ und wir hörten die Hunde schon im 
Hintergrund bellen. Wir alle machten große 
Augen, als wir die wunderschönen Tiere 
sahen. Bevor wir die Wanderung antraten, 
versammelten wir uns in der Hütte von 
Toni und er gab uns wich tige Informationen 
über die Huskys. Wir bekamen spezielle 
Leinen, die wir wie ei nen Gürtel um unsere 
Hüften schnallten. 

Side Fact: Wusstet ihr, dass Huskys 
in der Lage sind (bei ausreichendem 
Training), das Neunfache ihres 
eigenen Körpergewichts zu ziehen. 

Und dann ging es los. Die zwei jüngeren 
Huskys mit viel Kraft, Antrieb und Aus-

dau er liefen mit Lukas und Timo an der 
Lei ne. Die beiden etwas älteren Huskys, 
die Ruhe und Erfahrung ausstrahlten gin-
gen mit Lisa und Giuliano an der Leine los. 
Sie zeigten uns den Weg und wir konnten 
uns mit einem sicheren Gefühl führen 
lassen. Die enorme Zugkraft der Huskys 
war deutlich spürbar, vor allem als der 
Weg etwas steiler wurde, war dies eine an-
ge neh me Unterstützung.   

Side Fact: Das charakteristische 
Temperament von Huskys ist freund
lich und sanftmütig, aber auch 
aufmerksam und kontaktfreudig.

Als Abschluss lud uns „Husky Toni“ in 
seine Hütte ein. Dort zeigte er uns Fotos 
von seinen Huskys (er hat über 20!) und 
er zähl te uns, was er gemeinsam mit 
seiner Fa mi lie und den Huskys schon alles 
erlebt hat. Wir waren alle sehr begeistert 
von sei nen beeindruckenden Erfahrungen. 
 Vor allem war es schön mit anzusehen, 

wie fein  fühlig und sensibel die Huskys auf 
die verschieden mitgebrachten Grund -
stimmungen unserer Kinder und Ju gend-
lichen reagierten.

Schlusswort
Es war ein sehr gruppenstärkendes Gefühl, 
da alle gemeinsam ein solches Abenteuer 
mit den Huskys erleben durften und es 
für die meisten von uns ein ganz neues 
Erlebnis war. Die Gruppe war ausgeglichen 
und es gab viel zu lachen. Aber auch ru-
hi ge Momente kehrten ein, bei denen wir 
einfach die Ruhe der Natur und die An we-
sen heit der Huskys genossen. 

Wir danken „Husky Toni“, der uns dieses 
schöne Erlebnis ermöglichte.  

Timo: „I möcht o an Husky ha“
Lukas: „des sind echt coole Hunde“ 
Lisa: „boa cool he“
Giuliano: „Ha ha, Ha ha“,…



Jupidu Seite 22

Kinderwohngruppe Bregenz Landesschule Jupident

Schlechtwetter
programm

Reibungsloser Schulstart

Nach einem durch die Coronakrise gekenn-
zeich neten sehr ereignisreichen letzten 
Jahr konnten alle Schülerinnen und Schü-
ler und Lehrerinnen und Lehrer im Sommer 
rich tig Energie tanken, um in ge wohnter 
Wei se in das neue Schuljahr zu starten. 
Doch kaum hatte das Schuljahr be gon-
nen, begannen auch die Corona-be ding-
ten Infektionszahlen wieder zu stei gen 

– und die Erwartungen auf einen normalen 
Schul betrieb erhielten einen starken 
Dämpfer. Somit war nun der Schulstart 
er neut gekennzeichnet durch strikte Hy-
gie ne maß nahmen, die einer ganz kla ren 
Um setzung bedurften und uns vor vie le 
or ga ni sa torische Herausforderungen stel l- 
ten, um der Krise angemessen begegnen 
zu können. Die Wiederaufnahme des Re-
gel be triebes erfolgte deshalb mit Vor-

sicht und Respekt vor der Dynamik ei ner 
an  stecken den Infektionskrankheit, was 
durch die ständig aktualisierte re gio na le 
Co ro  na-Ampel transparent und da ten ge-
stützt umgesetzt wurde. 

Für unsere Schule hatte dies zur Folge, 
dass ganz klare Strukturen und Hand-
lungs me cha nismen eingerichtet wurden, 
um bei Ver   dachtsfällen angemessen rea-
gie ren zu können. Den Schülern ge bührt 
hier ein gro   ßes Dankeschön, denn sie 
haben sich sehr genau an die Ab stands-
regeln und die Vorgaben der Mas ken-
pflicht gehalten. Dies bezüglich möch ten 
wir uns auch bei allen Eltern und Wohn-
gruppen für die rei bungs  lose Zu sam men-
arbeit bedanken und wünschen allen von 
Herzen Gesundheit.

Da leider nicht jeden Tag nur die Sonne 
scheinen kann und es auch Regentage 
gibt, haben wir uns einen Notfallplan 
für Herbstwetter zusammengeschrieben. 
Was man benötigt bei Schlechtwetter: ein 
Rezept mit viel Schokolade, Kuschelsocken 
und warmem Tee. Gesagt getan: so haben 
wir in der KWG Bregenz uns in einer App 
mit Rezepten ein leckeres herausgesucht.  

SCHOKOZIMTDONUTS

Für diese Leckerei brauchst du nicht 
mehr als zwei Ei, auch 150g Butter 
und 140g Zucker sind mit dabei.

Die trockenen Zutaten (440g Mehl, 
Backpulver und Kakaopulver) nicht 
vergessen, sonst kann man es am 
Schluss gar nicht essen.

Zusätzlich benötigt wird Flüssigkeit, 
deshalb steht auch die Milch bereit. 
Alles zusammen verrühren, und 
gemeinsam bei 180 Grad in den 
Backofen entführen.

Wenn nichts mehr am Stäbchen kleben 
bleibt sind die Donuts fertig – wer möchte 
kann sie noch mit Schokoglasur und 
Streusel verzieren. 

Viel Spaß beim Backen! 



Kinderwohngruppe Bregenz

Wanderung zum Hochmoorweiher

An den heißen Sommertagen findet man 
nicht nur im Schwimmbad Abkühlung, son-
dern auch in den Wäldern unserer näheren 
Um ge bung. Inspiriert durch den kleinen 
Wan derführer „Abenteuer Natur“ zog es 
die Kinderwohngruppe Bregenz des halb 
heu er oftmals raus ins Grüne.

Abstecher in den Bregenzerwald
Einer dieser Ausflüge führte uns in den 
Bregenzerwald, nach Sulzberg. Den Jupi-
Bus parkten wir bei der Kirche und machten 
uns dann über das Ortszentrum auf den 
Weg zum Schmugglerpfad. Auf dem ab-
wechs lungsreichen Rundweg fanden wir ein 
Fern rohr, mit dem wir die Gipfelkreuze der 
umstehenden Bergketten ausfindig machen 
konnten. Über schmale Forstwege ka men 
wir immer tiefer ins Gehölz und machten 
uns auf die Suche nach den im Dick icht 
versteckten Wald bewohnern. Nach einer 

Lichtung passierten wir die Schranke zur 
deutschen Staatsgrenze, befanden uns also 
ab dort in unserem Nachbarland. Auf halber 
Strecke machten wir eine kurze Pause, 
um uns mit Landjägern und Obst für den 
Rückweg zu stärken. Über Trampelpfade, 
Wurzeln und Steine ging es dann wieder 
retour ins Ländle.  

Hochmoorquerung
Als Höhepunkt überquerten wir auf einem 
Bretterweg das wunderschöne Hochmoor 
und machten dort kurz am kleinen, idyl-
lischen Weiher halt. Der letzte Abschnitt 
war uns dann schon vom Hinweg bekannt 
und das Ziel bereits in absehbarer Nähe. 
Nach rund zweieinhalb Stunden kehrten 
wir wieder zu unserem Ausgangspunkt 
zu rück, trotz der Abkühlung im Wald nun 
doch etwas verschwitzt, aber sehr be ein-
druckt von der Schönheit der Natur. 
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Eine wahre Geschichte: 
„Die Suche nach dem versteckten Schatz“

Jugendwohngemeinschaft Schlins

Wir fuhren alle zusammen am 
16.09.2020 um 15:30 Uhr los. 
Keiner wusste wo der Weg uns 
hinführt...

Als wir beim Schwimmbad in Götzis 
waren, trafen wir eine Betreuerin. Sie 
hatte für uns einen Brief geschrieben. 
In diesem stand geschrieben, welche 
Auf  ga ben auf uns zukommen. Wir 
mach ten einen Spaziergang durch die 
Örflaschlucht und hielten dabei Aus-
schau nach Papierschmetterlingen. Auf 
je dem Schmetterling stand eine Aufgabe 
geschrieben. Beim ersten Schmetterling 

mussten wir gemeinsam mit einem Woll-
knäuel ein Spinnennetz bilden. Dabei 
warfen wir uns den Knäuel zu und sagten 
un se re Wünsche für das neue Schuljahr. Es 
war wichtig, dass alle zusammenhalten und 
keiner loslässt. Das Netz ist ein Symbol für 
den Zusammenhalt und die gegenseitige 
Un  terstützung in unserer WG. Dann ging 
es weiter zur nächsten Aufgabe, wo wir uns 
ge  genseitig mit verbundenen Augen durch 
den Wald führten. Gegenseitiges Vertrauen 
und Achtsamkeit waren dabei wichtig. Als 
wir die Aufgabe erfüllt hatten, ging es zur 
nächs  ten Aufgabe. Hierbei musste jeder ei-
nen Stein suchen und sich überlegen was 

ei nem in der WG im Umgang miteinander 
wich tig ist und draufschreiben. Wir nahmen 
die Steine mit in die WG. Endlich ging es 
zur letzten Aufgabe. Im Schmetterling 
stand geschrieben, dass irgendwo in der 
Nä he eine Schatztruhe versteckt ist. Also 
machten wir uns auf die Suche. Schluss-
end lich entdeckten wir den Schatz und fan-
den unsere leckere Überraschung. 

Des Wichtigste an der Schnitzeljagd war, 
dass wir alle zusammen geholfen haben. 
Wir sind Spitze!

Vivien L. und Sybille M.
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Betriebliches Gesundheitsmanagement

Jupi bewegt

Das Betriebliche Gesundheitsmanagement 
der Stiftung Jupident hat auch 2020 
wieder ein vielfältiges Kursprogramm für 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Stiftung Jupident organisiert. Neben Kur-
sen für die Gesundheit und Bewegung 
stan den auch kreative und kulinarische 
Work  shops zur Auswahl. 

 

Kochen mit Hopfen
Ein besonderes Event war das Bier brauen 
mit den „Hopfenkochern“ Stefan und Peter, 
die seit Jahren als bereits goldprämierte 
Hobby brauer ihre eigenen Biersorten zum 
Ei gen bedarf brauen. Sie haben sich nicht 
nur über die Schulter schauen lassen, 
sondern diese Kunst auch sehr engagiert 
und vertrauensvoll in die Hände einiger 
un se rer Kolleginnen und Kollegen gelegt. 
Da   bei entstanden gleich zwei moderne 
sprit  zige Bierspezialitäten. Wir sind dabei 
alle ein wenig reicher geworden an Ein-
drücken, Inhal ten und Geschichten um die 
al te Kunst des Bierbrauens. Bei künftigen 
Ver  kos tungen werden wir uns gerne an die-
sen Nachmittag zurück erinnern. 

Pflanzenölseifen herstellen 
Jeder kann aus Ölen, die er zuhause hat, 
selbst Pflanzenölseifen herstellen. „Vor-
aus set  zung ist das richtige Rezept“, leg te 
uns Tanja Moser in ihrem Kurs ihre Er fah-
rung ans Herz. Im Laufe des Abends lern-
ten wir aus wertvollen Ölen und Lauge 
un se re eigene Seifenkreation anzurühren. 
Na tür lich bekamen wir diese auch mit nach 
Hause. Tanja Moser erläuterte die un  ters-
chied lichen Öle und ihre Ver wend bar  keit, 
klärte uns über Zusätze, Fehler que llen und 
ihre ganz persönlichen Er fah run gen auf. 
Gespannt sind wir bereits, wie sich unsere 
selbst hergestellte Seife auf der Haut dann 
anfühlen wird...wir freuen uns über das 
neuerworbene Wissen. Danke an Tanja für 
den tollen Kurs!
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Frisches Gebäck in Windeseile
Gespannt, neugierig und mit Masken 
ausgestattet, trafen wir uns bei Elke in 
Marul zum Brotbackkurs. Elke zeigte uns 
anhand von Rezepten, die sich gut in den 
Alltag integrieren lassen, wie wir ganz 
einfach leckeres Brot herstellen können.

Ob frischer Hefezopf, Wachauerle, Wurzel-
sepp oder Laugenbrötle, bei der anschlie-
ßen   den Verkostung wurde fast alles ge ges-
sen, so lecker waren die frischen Back  waren. 
8 Mitarbeiterinnen und 1 Mit ar   bei ter waren 
mit dabei und einige haben die Tipps und 
Tricks auch schon zu Hause um gesetzt.

Floristikkurs 
„Herbstliche Floristik“ war das Thema beim 
Flo ris tik kurs in der Ideengärtnerei Müller in 
Thüringen. Je nach Wunsch durfte jede Teil-
neh me rin unter fachlicher Anleitung und 
mit einer Fülle verschiedener Materialien 
die passende Dekoration für zuhause her-
stellen. Es wurden mitgebrachte Gefäße 
ver schö nert, Kränze gemacht und Sträuße 
ge bun den. Am Ende des Abends verlie-
ßen wun  der schö ne Unikate und zufriedene 
Mitar bei terinnen die Gärtnerei. 

Kalligraphie
19 Mitarbeiterinnen und 2 Mitarbeiter durf-
ten beim zweiten Kreativitätskurs Kalli gra-
phie wieder tolle Eindrücke sammeln. 

Dieses Mal erlernten die Teilnehmer mit 
der Breitfeder die Moderne Kursive Schrift 
von Grund auf. Diese Schrift zeichnet sich 
durch ihre Schräglage aus und mit ih  ren 
ausgeprägten Schwüngen werden tolle 
Akzente erzielt. Zusätzlich zur Schrift 
durfte jeder noch ein individuell ge stal te-
tes  kleines Heft binden. 

Ein herzliches Danke schön an Karin Fel de-
rer von „Creatives mit Herz“, die uns mit 
Rat und Tat zur Seite stand! 
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Psychologischer Fachdienst

Alles, was Recht ist ...

Wie wahrscheinlich den wenigsten Jupidu-
Lese rinnen und Leser bekannt sein dürfte, 
ist der Psychologische Fachdienst der 
Stiftung Jupident nicht nur für die the ra-
peu tische Arbeit mit einzelnen Kindern 
und Jugendlichen zuständig, sondern auch 
für eine ständige Überprüfung und Wei ter-
entwicklung der fachlichen Qualität in der 
Betreuung und Begleitung. So wurde be-
reits 2016 das Thema Kinderschutz ge nau 
untersucht, indem Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter aus allen Teams nach ihren 
All  tags  erfahrungen, ihren Bewertungen 
und ihren Veränderungsvorschlägen bzgl. 
dieses Themas befragt und Empfehlungen 
für die weitere Entwicklung daraus ab ge-
leitet wurden. 
 

Rechte der Kinder und Jugendlichen
Im vergangenen und diesem Jahr kam 
es zu einer erneuten Untersuchung zum 
weit umfassenderen Thema Rechte von 
Kindern und Jugendlichen in Wohngruppen 
der Stiftung Jupident. Neben der Frage, 
ob sich Kinder und Jugendliche in der 
Wohngruppe geborgen, sicher, respektvoll 
behandelt und geschützt fühlen ging es 
auch um Fragen wie: Kennen die Kinder 
und Jugendlichen überhaupt ihre Rechte? 
Können sie ihre Wünsche, Anliegen aber 
auch Beschwerden einbringen und werden 
sie gehört? Können Sie die Regeln, die in 
der Gruppe gelten, auch mitgestalten? Wird 
ihre Privat- und Intimsphäre respektiert? 
Haben sie genug Freiheit, ihren Tagesablauf 
selbst zu bestimmen? Werden ihnen Räu-
me und Zeiten zugestanden, über die sie 
autonom verfügen können? Haben Sie aus-
reichend Zeit zum Spielen, für Ruhe und 
Rückzug oder für Kontakte außerhalb der 
Wohngruppe? Ist der Kontakt zu ihren Fa-
milien gut geregelt…?  

Direkte Antworten
Um Antworten auf so umfangreiche Fragen 
zu bekommen, hätte es nicht ausgereicht, 
wenn man wie bei der ersten Untersuchung 
nur die Betreuungspersonen befragt hätte. 
Darum wurde auch allen Kindern und 

Jugend lichen, die in Wohngruppen leben, 
die Möglichkeit gegeben, ihre Erfahrungen 
und Gedanken in ein so genanntes Audit 
(=„Anhörung“) einzubringen. Wir hatten 
gehofft, dass sich zumindest aus jeder 
Wohngruppe ein Kind oder eine Jugendliche 
/ein Jugendlicher dazu bereit erklären. Ge-
meldet haben sich schließlich 44 (!) Kin der 
und Jugendliche, mit denen dann einzeln 
die Audits durchgeführt werden konnten. 
Das entspricht einem Anteil von fast zwei 
Drittel! 

Gelebte Beteiligung
Dieses riesige Interesse am Thema 
Kinderrechte hat uns natürlich auch 
gewaltig viel Arbeit beschert. Andererseits 
hat es uns unglaublich gefreut, dass bei 
den Kindern und Jugendlichen eine offen-
bar so hohe Bereitschaft vorhanden ist, 
sich selbst einzubringen und die Dinge 
mitzugestalten. Was ursprünglich als eine 

„Unter suchung“ gedacht war, ist dadurch zu 
ei nem gelebten Beispiel für Beteiligung von 
Kin dern und Jugendlichen geworden. Kinder 
und Jugendliche sind nicht die unmündigen 
Konsumentinnen und Konsumenten von gut 
ge mein ten Betreuungsangeboten, sondern 
die Mitgestalterinnen und Mitgestalter 
ihres eigenen Lebens.  

Da das Thema sehr umfangreich ist, 
möchte ich gerne die folgenden Ausgaben 
der Jupidu dafür verwenden, genauer zu 
beleuchten, was die Kinder und Ju gend-
lichen und die Betreuenden zu einzelnen 
Kin der rechten sagen und was das für die 
Stif tung Jupident heißt.  

An dieser Stelle möchte ich mich aber zuerst 
einmal bei allen Kindern und Jugendlichen 
sowie bei den Betreuungspersonen, die 
am Prozess mitgewirkt haben, herzlich 
bedanken. Ein Dank gilt auch an alle 
Lei tungs personen, die für die fachliche 
Weiterentwicklung der Stiftung Jupident 
eine besondere Verantwortung tragen, für 
ihre Offenheit und ihre Unterstützung des 
Projektes!

Die Mama leider im Himmel. Der Papa ist 
auch nicht wirklich greifbar und treibt sich 
als Piratenkönig in der Südsee herum. Ein 
kleines Mädchen lebt alleine mit seinen 
Haustieren, die nicht artgerecht gehalten 
werden, in einem verlassenen Haus. Die 
Dame vom Jugendamt und sogar die 
Polizei machen Stress, weil sich das 
inadäquat gekleidete Mädchen jeglicher 
Betreuung und vor allem Aufsicht entzieht, 
kein Respekt vor Erwachsenen zeigt und 
offenbar nicht gedenkt, aus dem Haus 
auszuziehen und sich in die Fürsorge des 
örtlichen Waisenhauses zu begeben…  

Man würde meinen, das offenbar schwer 
trau ma tisierte Kind kann sich in dieser  
Si  tu a tion nicht gesund entwickeln, zeigt 
schwers te Verhaltensstörungen und braucht 
psychiatrische Hilfe. Doch weit ge  fehlt! 
Es handelt sich nämlich um das stärks te 
Kind der Welt, das nur so sprüht vor Ener-
gie, Lebensfreude und Kreativität und das 
gemeinsam mit den Nachbarskindern jeden 
Tag als neues Abenteuer erlebt. Ein Äffchen 
und eine Pferd sind seine Freunde, Mit be -
woh ner und eigentlich seine Familie. Von ihr 
kann man nur lernen, wie man sein Schick-
sal täglich selbst in die Hand nimmt nach 
dem Motto: „Das habe ich noch nie ge-
macht, das geht sicher gut!“.

Wir wünschen Pippi Langstrumpf alles 
Gute zu ihrem 75. Geburtstag und danken 
Astrid Lindgren für die Erschaffung dieses 
inspirierenden Wesens!   

Ich mach mir die 
Welt, widewidewie 
sie mir gefällt ...
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Jupi intern Spende für die Stiftung Jupident

Gratulation zum Abschluss

Alle Jahre wieder, 
kommt der Nikolaus….

Der Nikolaus-Verein in Schlins besteht aus 
18 ehrenamtlich engagierten Per sonen und 
setzt sich für Tradition und Brauch tums-
pflege ein. Mit viel Freude und Spaß or ga-
ni siert er jedes Jahr die Nikolaus-Aktion für 
die Schlinser Kinder. 

Auch „unsere“ Kinder dürfen sich über 
Un ter stützung vom Nikolausverein freuen. 
Mit großer Dankbarkeit durften wir ei ne 
Spende in Höhe von € 500,- ent ge gen-
nehmen. 

DANKE für die großzügige Unterstützung!

Nikolausverein 
Schlins

Sandra: 
Masterstudium 
Klinische Soziale Arbeit, 
FH Dornbirn

Seine Arbeit gut zu machen und außerdem 
noch intensiv in Ausbildung zu sein ist 
defi nitiv eine Doppelbelastung. Für deine 
Zeit die du in unseren gemeinsamen Ent-
wick lungs auftrag mit Familien investierst, 
möchten wir uns bei dir bedanken. Neben 
all der theoretischen Bereicherungen hast 
du nicht darauf vergessen, alltagspraktisch 
mit uns allen über Entwicklung im Alltag 
nach zu denken und einfach zu „machen“ 
was nötig erscheint.

Tamara: 
Spezialisierungslehrgang Klein
kind betreuung und Spiel gruppen, 
SCHLOSS HOFEN und Land Vorarlberg

Nach fertiger Lehrausbildung in anderem 
Arbeitsfeld vor Eintritt in die JuKi, hast du 
als FSJ-Praktikantin in der JuKi gestartet 
und dir mit jetziger Zertifizierung ein zwei-
tes Standbein geschaffen. Nach zu letzt 4 
Semestern, real durch die Co ro na Pandemie 
aber in zeitlich gedehnter Form, hat unsere 
JuKi eine weitere gut aus ge bil de te Fachkraft 
im Team. Längst bes tens „gelandet“ in un-
se rer Jupident Kin der be treu  ung, ist damit 
ein Meilenstein ge schafft. Danke für die 
zusätzlichen Zeiten, die du neben deiner Ar-
beit nicht nur in dich selbst, sondern auch 
in die JuKi investiert hast. 

Wir freuen uns mit Euch über Euren erfolg-
reichen Ausbildungsabschluss und sind 
stolz auf Euch!

Eure Kolleginnen und Kollegen aus den 
Kinderwohngruppen und der JuKi.
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Jupi intern

Bildungsdirektion Vorarlberg und FIDS

Die Bildungsdirektion und FIDS – der 
Fachstab für Inklusion, Diversität und 
Sonderpädagogik – stellen sich vor

Am 6. Oktober stellten sich die Verant-
wort lichen der Bildungsdirektion unserer 
Re   gion auf Einladung der Stiftung Jupident 
mit einer interessanten Präsentation per -
sö n lich vor. Themen waren die Neu or  ga  -
ni  sation der schulischen Land schaft in 
Österreich durch die Ein rich tung von Bil -
dungsdirektionen sowie der Son der pä -
da  go gische Förderbedarf (SPF) und der 

be sondere Förderbedarf (BFB). Schul  qu a -
li täts manager SQM Ivo Wal ser präsentier-
te die Veränderungen, die sich ab 1. Jän-
ner 2019 durch die Neu or ga ni sation der 
 Bil dungsdirektionen ergeben hatten.

Bis Ende 2018 gab es den Landesschulrat, 
Be zirks schulinspektor/innen und ver schie-
de ne Fachinspektor/innen – u. a. ei nen In-
spek tor für Sonderpädagogik und In kl  u sion. 
Seit Jänner 2019 wurden diese Be hör den 
durch die Bildungsdirektion ab ge löst, die 
fol gen dermaßen strukturiert ist: 

Präsidentin
LR Barbara Schöbi-Fink

Bildungsdirektion
Evelyn Marte-Stefani

Stabsstelle Kommunikation
& Schulpartnerschaft

Elisabeth Mettauer-Stubler

Stabsstelle
Bildungscontrolling

Michael Rüdisser

Leitung Pädagogischer Dienst
Andreas Kappaurer

Leitung Präsidialbereich
Markus Juranek

Pädagogischer 
Dienst

Für die Kinder und Jugendlichen der 
Wohngruppen im Jupident ist der 
Pädagogische Dienst von besonderer 
Bedeutung – und hier der Fachstab 
für Inklusion, Diversität und 
Sonderpädagogik (FIDS).

Der Koordinator des FIDS 
der Bildungsdirektion 
Vorarl berg ist Herr 
Christian Kompatscher. 
Er ist auch der Berater 
des Leiters vom Pä da-
go  gisch en Dienst (Herr 

Andreas Kappaurer) in allen Fra gen, die In-
kl u sion, Diversität oder Son der pä da go gik 
be treffen.

Verantwortlich als Di-
ver si tätsmanagerin (DM) 
un serer Region ist Frau 
Ruth GrasserVo nier. 
Sie ist auch für die Steu-
e rung der Ressour cen-
ver ga be zuständig. 

 
Direkte Ansprechperson 
und erste Anlaufstation 
für Kindergärten, Schu len 
& Erziehungs ver  ant wort- 
  liche ist die son  der  pä da-
gogische Be  r a  te rin –  bei 
uns Frau Claudia Hosp.

E-Mail: claudia.hosp@bildung-vbg.gv.at
Mobil: 0664 966 20 19         
 

Neue Struktur



Jupidu Seite 31

Aufgabenbereiche der sonder
pädagogischen Beraterin:

• Beratung und Unterstützung von Er-
ziehungsberechtigten, Schulleitungen 
und Lehrer/innen (Blick von außen)

• Sonderpädagogischer Kompetenztransfer
• Sicherung der sonderpädagogischen 

Betreuungsqualität an den allgemeinen 
Pflichtschulen

• Begleitung von Übergängen: Kinder-
garten – Schule, Grundstufe –  
Sekun dar stufe, Schule – Beruf

• Begleitung und Unterstützung bei  
jedem Schulwechsel 

• Unterrichtsbesuche und Besprechungen 
mit Klassenteams

• Erstellung von sonderpädagogischen 
Gut achten und Erstellung von  
Do ku mentationen

Der SPF 
(sonderpädagogischer Förderbedarf

und der BFB  
(besonderer Förderbedarf)

Die „Richtlinien für Differenzierungs- und 
Steu    e   rungs  maßnahmen mit der Fest-
stellung des sonderpädagogischen För-
der  be darfs (SPF)“ vom April 2017 hatten 
weit  reich en de Konsequenzen für die schu-
lische Sonderpädagogik in Österreich. 
Er klär tes Ziel des Bundesministeriums 
war und ist, dass zukünftig weniger SPF-
Bescheide aus ge stellt werden sollen. 

Dazu gab es klare Vorgaben: 
1. die Ausschöpfung aller pädagogischen 

Maßnahmen im Rahmen des allgemeinen 
Schulwesens; 

2. die Diagnose einer Behinderung 
(Störung); 

3. die Begründung, warum der 
Schüler / die Schülerin infolge der 
Behinderung dem Unterricht ohne 
sonderpädagogische Förderung nicht 
zu folgen vermag“.

Der SPF musste von nun an „ausschließlich 
auf eine festgestellte physische oder psy-
chi sche Behinderung [...] zurück zu führen 
sein“. „Der Feststellung einer Behinderung 
sollte eine Klassifikation nach ICD-10 und 
der biopsychosoziale Ansatz des ICF zu-
grun de gelegt werden.“

Die „Richtlinien zur Organisation und Um-
set zung der sonderpädagogischen För  de-
rung“ vom 29. März 2019 ersetzten dann 
jene vom 20. April 2017. Die Rechts ab tei-
lung (im Präsidialbereich) wur de als ver-
fahr ens leitendes Organ zu stän dig ge macht 
und die Ausstellung eines SPF als be  hörd-
liches Verfahren de fi niert, das in einen 
Bescheid mündet. Die Ver fah rens  ab läufe 
mussten auf Basis der neu ein  ge   rich  teten 
Bil dungs direktionen neu ge  re gelt werden. 
Die Er zie hungs ver ant wort  lichen wurden 
in ihrer Stellung als Ent   schei  dungs-
träger/innen gestärkt: „Die Fest  stellung 
eines SPF wird in der Re gel durch die 
Erziehungsberechtigten be an tragt.“ „Die 
Anträge auf Feststellung eines SPF können 
jederzeit gestellt werden. Im Sin ne einer 
rechtzeitigen Planung von För der  maß-
nahmen an den jeweiligen Schul stand-
orten empfiehlt es sich jedoch grund sätz -
lich, die Anträge bis spätestens 1. März 
des jeweiligen Schuljahres zu stellen.“ 

In diesem Schreiben wird noch einmal 
betont: „Der sonderpädagogische För der-
be darf muss ausschließlich auf eine fest-
ge stellte physische oder psychische Be hin-
de rung einer Schülerin bzw. eines Schülers 

zu  rück  zu führen sein. Das heißt, dass ein 
kau saler Zusammenhang zwischen dem 
Be  stim  mungs merkmal ‚dem Unterricht 
nicht folgen können‘ und dem Vorliegen 
einer physischen oder psychischen Be hin-
de   rung gegeben sein muss.“

„Bei Lernproblemen wie Lern schwäch en, 
LRS, Rechenschwäche, Ver hal tens auf fäl-
l ig    kei ten oder Sprachstörungen sind – im 
Sinne der Fördergarantie im System Schu le 

– Maßnahmen zur individuellen För  de rung 
bzw. förderpädagogischen Un ter stüt zung 
im Sinne der Prävention (‚be son de rer För-
der bedarf‘) zu setzen.“

Der „besondere Förderbedarf“ setzt in ers-
ter Linie in der Prävention an und ver sucht, 
alle schulischen Maßnahmen, Mög lich keiten 
und Unterstützungssysteme aus  zu schöpfen: 

• Früherfassung durch flächendeckende 
Screenings – Frühförderung

• flexible Eingangsphase –  
Ausschöpfen der Grundstufe I

• freiwilliges Wiederholen einer Schulstufe
• standortbezogenes Förderkonzept (För -

derunterricht, Therapieangebote usw.)
• Sprachheilunterricht
• Deutschförderung
• Spezifische Lernförderung im Lesen / 

Schreiben / Rechnen
• Beratungslehrpersonen
• Krisenbegleitlehrpersonen
• mobile Lehrerpersonen für Sehen  

& Hören

Welche Maßnahmen für welche Kinder an 
den einzelnen Schulstandorten an ge  b o  ten 
werden, wird bedarfs ge recht erhoben und 
von der Di ver si täts ma na ge rin in Zu sam-
men arbeit mit der son der pä da go gisch en 
Be raterin or ganisiert.

Weitere Informationen 
auf der Website: cis.vobs.at
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Rezept

MalakoffTorte

Zutaten für PuddingButtercreme:
• 1 Pck.  Vanillepuddingpulver 
• 150 ml  Sahne 
• 225 ml Milch 
• 125 g  Zucker 
• 150 g  weiche Butter 
• 150 g  geriebene Mandeln 

Zutaten für den Tortenboden:
• ca. 200 g  Biskotten
• 1/8 l  Milch 
• 1 Pck.  Vanillezucker 
 Rum(aroma) – nach Geschmack

Zutaten zum Bestreichen und 
Verzieren:

• ¼ l Sahne
• ca. 100 g  Biskotten
• 1 Becher Kuchenglasur

1. Für die Creme Puddingpulver mit Sahne, 
Milch und Zucker unter Rühren zu ei-
nem Pudding kochen. Den Pudding bei 
Raum tem peratur erkalten lassen; dabei 
ge le gent lich umrühren.

2. Die Butter mit dem Handmixer cremig 
auf  schla gen. Den erkalteten Pudding 
löffel   wei se un terrühren (Butter und 
Cre me dür fen nicht zu kalt sein, sonst 
ge rinnt die Creme). Die Man deln un ter-
rüh  ren.

3. Einen Springformrand (24 cm Ø) auf eine 
Tortenplatte stellen. Milch mit Vanille-
zucker und Rum verrühren und die 
Bis kot ten kurz darin durchziehen. Den 
Boden mit den getränkten Bis kotten 
aus legen. Bis kotten und Cre me ab-
wechs elnd im Spring form rand verteilen, 
mit Creme ab schließen. Die Tor te mind. 3 
Std., am bes ten über Nacht, kalt stellen.

4. Zum Bestreichen: Den Springformrand 
mit Hilfe eines spitzen Messers lösen. 
Sahne steif schlagen und die Torte 
damit bestreichen.

5. Zum Verzieren: Biskotten halbieren. Die 
runden Enden in die Glasur tauchen und 
an den Tortenrand stellen. Die restliche 
Glasur auf der Torte dekorativ verteilen, 
evtl. übrige Sahne in einen Spritzbeutel 
mit Tülle nach Wahl geben und auf 
die Torte spritzen. Die Torte bis zum 
Servieren kalt stellen. 
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Caroline 
Aschenbrenner
Lern und Sprachraum
Hallo, mein Name ist 
Caro lin Aschenbrenner, 
ich bin 19 und komme 
aus Feldkirch. Ich habe 

heu er mei ne Matura absolviert und mich 
dazu entschieden in Teilzeit Psychologie 
zu studieren. Die Arbeit im Jupident ist 
die passende Ergänzung dazu. In meiner 
Frei zeit unternehme ich viel mit Freunden 
oder bin sportlich aktiv. Wenn Corona 
es hoffentlich wieder zulässt, werde 
ich wieder so oft als möglich auf Reisen 
gehen. Ich freue mich sehr auf neue He-
raus forderungen und dass ich das Team 
unterstützen darf.

Theresa Diem
Kindertagesgruppe 
Dornbirn
Ich bin Theresa Diem 
aus Dornbirn und ar bei-
te seit Sep tem ber in der 
KTG Dorn birn. Die Kathi-

Lampert Schule in Götzis ha be ich als 
Diplomierte Sozial be treu e rin ab ge schlo s-  
sen und dann ei nen zwei jäh ri  gen Aus-
lands aufenthalt in Irland ab sol viert. Meine 
Freizeit ver bringe ich gerne in der Na tur, 
auf Kul tur  ver  an staltungen, Rei  sen oder 
bei kre a tiven Tätigkeiten. Da ich während 
meiner Aus bildung schon im Kinder- und 
Jugend be reich gearbeitet ha  be, freue ich 
mich nun hier zu sein. Be  son ders schätze 
ich die in diesem Be reich geforderte Flexi-
bi li  tät und Kre a ti vi  tät. Durch meine offene, 
hu mor volle und fröh liche Art hoffe ich das 
Team in Dorn birn un ter stützen zu können. 

Elena Erhart
Kinderwohngruppe
Schlins 1
Hallo, ich heiße Elena 
Er hart und bin 22 Jahre 
alt. Im Juni dieses Jah-
res habe ich das Tages-

kolleg in Stams abgeschlossen. Nach mei-
nem tollen Praktikum im März 2019 freue 
ich mich nun sehr meinen Berufsweg in der 
Kin der wohngruppe Schlins 1 der Stiftung 
Jupi dent zu starten. 

Ramona Gabriel
Verwaltung
Mein Name ist Ramona 
Ga briel, ich bin 23 und 
woh ne in Feldkirch. Ich 
habe an der HAK in 
Feldkirch maturiert und 

an  schließend berufliche Erfahrung bei 
ei nem Steuerberater und einem Notar 
ge sam melt. Meine Freizeit verbringe ich 
ger ne in der Natur mit meinem Hund und 
auf Hun de sportplätzen. Zudem spiele ich 
Hand ball und bin Mitglied bei der Har mo-
nie musik Bürs. Ich freue mich auf die neu-
en Herausforderungen die mir die Stif tung 
Jupident bietet. Die Aufnahme im Team war 
sehr freundlich und die Arbeit macht mir 
Spaß. In diesem Sinne freue ich mich auf 
eine gute Zusammenarbeit mit euch allen!

Barbara Böckle
Lern und Sprachraum
Ich heiße Barbara Böck-
le, bin 32 Jahre alt und 
woh ne in Rankweil. Ab 
Sep temb  er darf ich Teil 
des Teams im Lern und 

Sprachraum in Rankweil sein. In den letzten 
acht Jahren war ich als Volksschullehrerin 
und in der Spe zi fisch en Lernförderung 
tätig. Meine Frei zeit verbringe ich gerne in 
der Natur, vor allem beim Wandern in den 
Ber gen. Auch Lesen, Mu sik und Reisen ge-
hö ren zu meinen Hob bies. Ich freue mich 
sehr auf neue, spannende Aufgaben und 
He  raus  for de rungen. 

Sandra Domig
Kindertagesgruppe
Rankweil
Mein Name ist Sandra 
Domig und ich bin 23 
Jah re alt. Ich komme aus 
dem Großen Walsertal, 

wohne aber seit kurzem im Montafon. Im 
Juni 2020 habe ich das Diplom zur Sozial-
be treuerin in Familienarbeit an der SOB 
Bre genz absolviert und arbeite seit Juli 
in der Kindertagesgruppe in Rankweil. 
Meine Hobbies sind Wandern, Klettern 
und Schifahren. Außerdem bin ich Mit-
glied der Trachtenkapelle Fontanella und 
spie le Waldhorn. Ich freue ich auf die 
 Zu sam men arbeit.

Sarah Griß
Lern und Sprachraum
FSJ
Hallo! Ich heiße Sarah 
Griß, bin 19 Jahre alt und 
komme aus Rankweil. 
Ich habe dieses Jahr im 

Juli an der HTL Dornbirn, im Bereich Wirt-
schafts  informatik, maturiert und mache 
seit September ein Freiwilliges So zi a les 
Jahr im Lern und Sprachraum. In mei ner 
Freizeit backe ich gerne und mache mit 
Vor liebe Sport jeglicher Art (Fitness, Wan-
dern etc.). 

Neuvorstellungen

Herzlich Willkommen!
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Claudia Mäser
Jugend wohn
gemeinschaft Rankweil 
Hallo, mein Name ist 
Claudia Mäser, ich bin 
44 Jahre alt und woh ne in 
Lauterach. Ich bin So zial- 

   pä dagogin und habe mehrere Jahre in der 
Ad mi ni stration der Offenen Jugend ar beit 
verbracht. Seit Juli bin ich in der JWG Rank-
weil und freue mich, nun auch direkt mit den 
Jugendlichen arbeiten zu dür fen. In mei ner 
Freizeit bewege ich mich gerne in der Na-
tur oder lese ein gutes Buch. Ich freue mich 
auf die bevorstehenden Herausforderungen  
und Teil des tollen „Rank ler“ Teams zu sein.

Daniel Huber
Kinderwohngruppe
Schlins 1, Zivildiener
Grüß euch, ich heiße 
Daniel Huber, bin 22 
Jah  re alt und komme 
aus Düns. Ich bin ge-

lern  ter Zimmermann und habe mich für 
den Zivildienst im Jupident in Schlins be-
wor  ben, da ich einen kleinen Einblick in 
den Sozialbereich bekommen möchte. Ich 
wer de helfen wo ich kann und die Gruppe 
un  ter  stüt zen. Ich hoffe, dass ich viele neue 
Er fah  rungen sammeln kann und freue 
mich schon sehr auf die gemeinsame Zeit 
mit euch. 

Jaqueline Kessler
Kindertagesgruppe 
Bludenz, FSJ
Ich bin Jaqueline Kess-
ler, 20 Jahre alt und 
Neu  zugang im Jupi dent. 
Auf gewachsen im Klos-

ter tal hat es mich nun, aufgrund mei  nes 
stei gen den Interesses an einer Aus bildung 
im Sozialen Bereich, für ein Frei  williges 
So  zia  les Jahr in die Kin der tages  gruppe in 
Blu denz verschlagen. Hier darf ich ein Jahr 
lang dem Team als Un ter stüt zung zur Sei te 
stehen. Ich freue mich auf die neu en He-
raus for derungen, eine groß ar ti ge Zeit mit 
je dem den ich dieses Jahr kennen lernen 
darf und auf eine gute Zu sam men arbeit.

Maximilian Lorünser
Lern und Sprachraum
Hallo, mein Name ist 
Maximilian Lorünser, 
ich bin 24 Jahre alt 
und wohne in Bludenz. 
Manche kennen mich 

viel   leicht noch aus meinem Zivildienst den 
ich vor 5 Jahren im „Jupi“ gemacht habe. 
Ich starte ab diesem Schuljahr im Lern und 
Sprach  raum in Rankweil. In meiner Frei zeit 
zählt Fußball definitiv zu meiner Lieb lings- 
Be  schäf  tigung, im Sommer bin ich aber 
auch des Öfteren auf dem ein oder an de rem 
Gip  fel   kreuz anzutreffen und im Win ter darf 
das Ski fahren natürlich auch nicht fehlen.  

Selina Kaufmann
Jugendwohn
gemeinschaft Schlins
Ich bin Selina Kaufmann, 
29 und komme aus 
Dorn birn. Ich habe vor, 
wäh  rend und nach mei-

ner Aus bildung zur Sozialpädagogin in den 
un  ter  schied lichsten Bereichen im In- und 
Aus  land Berufserfahrung gesammelt. U.a. 
war ich in einem Internat für Menschen mit 
und ohne Beeinträchtigung in Norwegen 
oder am Sunnahof Tufers im Wohnhaus. 
Seit Juli 2020 unterstütze ich nun das 
Team der JWG Schlins als Sozialpädagogin.  
Pri  vat treffe ich mich gerne mit Freunden 
und Familie, verreise sehr gerne und bin 
seit ca. 20 Jahren leidenschaftliche Pfad-
fin  de  rin in der Gruppe Dornbirn. Ich freue 
mich auf eine neue Herausforderung und 
vie le tolle Begegnungen. Kevin Neuhauser

Lehre Jupident Küche
Hallo, ich heiße Kevin 
Neu  hauser. Ich bin 16 
Jah   re alt und habe im Au -
gust 2020 meine Lehre 
in der Jupident-Küche 

be gon nen. Die Arbeit macht mir sehr 
viel Spaß. Ich wohne in Thüringen,  
mei    ne Hobbys sind fußballspielen und 
schwim  men. 

Chiara Lederle
Jupident 
Kinderbetreuung, FSJ
Hi, ich heiße Chiara Le-
der le, bin 18 Jahre alt 
und komme aus Ludesch. 
Heu er habe ich meine 

Ma tu ra im Gymnasium Schillerstraße a b-
sol v iert und mache jetzt ein Freiwilliges 
So   zia  les Jahr in der JuKi. Ich bin sehr 
glück  lich darüber, in der JuKi arbeiten zu 
dürfen und dabei so viele nette Menschen 
ken nen    zu  lernen. Zudem bin ich sehr dank-
bar, dass ich so lieb aufgenommen wurde 
und freue mich schon sehr, weitere schöne, 
neue Erfahrungen bei der Arbeit mit den 
Kin  dern sammeln zu dürfen. Sabine Rederer

Jugendwohngruppe 3b
Hallo, ich bin Sabine Re - 
de rer, 27, aus Feld kirch. 
die Aus bil dung zur Di-
plom- So zial betreuerin in 
Be    hin     der    ten be glei tung 

an der Kathi-Lam pert- Schule habe ich er-
folg  reich ab ge schlos sen. Seit September 
2020 bin ich Teil des Teams der JWG 3b in 
Schlins und war im August Aushilfe in der 
JWG in Rank weil. In meiner Freizeit trifft 
man mich meis  tens in den Bergen an, auf 
Skiern, dem Mountainbike oder beim Wan-
dern. Danke für die herzliche Auf  nah me, 
bei der ge mein sa men Team-Kletter steig-
tour kon nten wir uns schon näher kennen-
ler nen und zu sam men finden. 
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Anna Rinderer
Kinderwohngruppe
Schlins 1
Hallo, ich heiße Anna 
Rin derer, bin 25 Jahre 
alt und komme aus 
Sonntag. In meiner Frei-

zeit bin ich gerne in der Natur unterwegs 
(Wan  dern, Skifahren) und engagiere mich 
ehren   amtlich beim Musikverein. Nachdem 
ich bereits 2014 mein Freiwilliges Soziales 
Jahr in der Jupident Kinderbetreuung ab-
sol viert habe und auch während meiner 
Stu dien zeit immer wieder dort gearbeitet 
habe, bin ich nach dem Studium der So zia-
len Arbeit an der FH Dornbirn wieder gerne 
ins Jupident zurückgehrt. Seit August ar-
bei te ich nun in der KWG Schlins 1 und 
freue mich auf eine spannende und ab-
wechs  lungsreiche Zeit hier. 

Emelie Sonderegger
Kindertagesgruppe
Rankweil, FSJ
Hallo, mein Name ist 
Emelie Sonderegger und 
ich bin 19 Jahre alt. Im 
Sep tember dieses Jah-

res habe ich mein Freiwilliges Soziales 
Jahr in der Kindertagesgruppe in Rankweil 
ge  star tet. Zu meinen Hobbies gehören 
Snow   boar den und viele Unternehmungen 
mit Freunden und Familie, sowie auch das 
Reisen. 

Stefanie Sutter
Kinderwohngruppe
Rankweil
Hallo, mein Name ist 
Stefanie Sutter. Ich bin 
25 Jahre alt und wohne 
in Thüringen. Ich habe 

die ses Jahr im Juli mein Studium der So-
zialen Arbeit abgeschlossen und freue 
mich über die neue Herausforderung im 
Jupid ent. Seit Oktober arbeite ich in der 
Kin der wohngruppe in Rankweil. Meine 
Frei zeit verbringe ich gerne draußen in der 
Natur mit spazieren, wandern und klettern. 
Zu  dem bin ich sehr kreativ und bastle oder 
male gerne. 

Johann Singer
Kinderwohngruppe 
Schlins 2, Zivildiener
Ich bin Johann Singer, 20, 
in Schruns daheim und 
aus gebildeter Elek  tro  tech- 
niker. In mei  ner Freizeit 

bin ich sehr sportlich  un ter wegs. Egal ob 
Som mer oder Winter. Im Win ter liebe ich 
Schi fahren, Schitouren und Langlaufen. 
Im Sommer bin ich im Schwimmbad oder 
beim Wandern, zu sätz lich spiele ich noch 
Tennis. Bis jetzt ge fällt es mir sehr gut 
im Jupi  dent und ich ver ste he mich sehr 
gut mit den Kindern. Im ersten Monat 
wechselte ich immer noch zwischen der 
KWG 1 und 2 aber mit Ok to ber werde ich 
überwiegend in der KWG 2 sein ab und 
zu noch in der JuKi. Die Arbeit mit den 
Kindern gefällt mir sehr gut und ich freue 
mich schon auf die nächsten 8 Mo nate! 
Jeder Tag ist eine Ab wechslung und man 
erlebt immer was Neues.

Katharina Stemer
Kinderwohngruppe
Schlins 1
Hallo, ich heiße Katha-
rina Stemer und bin 24 
Jahre alt. Ich bin in St. 
Gallen kirch auf ge wachs-

en und konnte dadurch meine Kind heit 
mit viel Skifahren im Winter und Ten nis 
spielen im Sommer verbringen. An der 
Uni ver si tät Innsbruck habe ich meinen 
Bache lor in Erziehungswissenschaften ab-
sol  viert, aktuell schreibe ich meine Mas-
ter arbeit. Zusätzlich habe ich das psycho-
the  ra  peutische Propädeutikum gemacht. 
Nun durfte ich eine neue Herausforderung 
an  neh  men und in der KWG 1 in Schlins 
mein Berufsleben starten. Ich freue mich 
das Team tatkräftig zu unterstützen und 
bin offen für viele neue und hilfreiche 
 Er fah rungen.   

Cornelia 
ZaworkaHagen
Lern und Sprachraum
Hallo, ich bin Cornelia 
Zaworka-Hagen und seit 
1. September 2020 als 
Mal- und Kunst the ra peu - 

tin im Lern und Sprachraum in Rank weil tätig. 
Ich freue mich auf diese neue He raus for de-
rung und bin schon sehr ge spannt auf die 
Kinder und das Team. In meiner Freizeit 
reise ich gerne, mache Yoga, bin in den 
Ber gen unterwegs und stecke meinen Kopf 
ger ne in Bücher.
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Für ein  
gelingendes  
Leben

Drei Raiffeisenbanken  
werden zu einer.

Wer zusammenhält, kann Großes 
schaffen. Das gilt für Mensch, Natur 
und Wirtschaft. Für die Menschen  
in Feldkirch, Rankweil und amKumma  
tun wir uns zusammen und bündeln 
unser Wissen, unsere Erfahrungen  
und unsere Möglichkeiten. Mit der  
Verschmelzung zur Raiffeisenbank 
Montfort haben wir uns stark 
gemacht. Für die Menschen. Für die 
Region. Für die Zukunft.

Mehr auf gelingendesleben.at

Zusammen-
halten

45.000 Menschen, 
14 Bankstellen, 
eine Region.
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